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ZWEI FREUNDE
Von IV. Mauderli

Illustration von Rod. Bolliger

Eine Stunde bevor das Unglück
geschah, hatte ich mich mit Marieli noch

gezankt. Unter dem großen Nußbaume,
dessen Krone fast die ganze Giebelseite
unseres Hauses zudeckte, spielten wir mit
Marmeln; aber Marieli war nicht beim
Spiele. Ich fühlte es wohl: es vermißte
unsern gemeinsamen Freund Kari, der,
ich weiß nicht aus welchem Grunde,
nirgends in der Nähe war.

Kari war sonst mein bester
Spielkamerad. Wenn er einmal nicht vor
unserer Türe stand, wußte ich mit dem Tag
nichts anzufangen. Jetzt ärgerte es mich,
weil ich seinetwegen in Marieiis Gunst
hintanstehen sollte.

Ich ließ jedoch nichts von meiner
Verstimmung merken und versuchte, die
Gunst des Mädchens für mich zu gewinnen,

indem ich nach der Krone des Baumes

wies, wo die grünen Nüsse höckweise
in allen Zweigen saßen, und sprach:

«Ihr habt keinen Baum, doch wenn
im Herbst unser Xander die Nüsse mit
der Stange hinunterpeitscht, so darfst du
davon nehmen, so viele du willst.»

« Der Kari hat mir schon fünfzig
Höck versprochen », sagte Marieli auf
mein Angebot, was mich bitter empörte,
weil ich wußte, daß er dies Versprechen
nur mit den Nüssen einlösen konnte, die
ihm meine gute Mutter von unserm
Baume schenkte. Sein Vater besaß weder
Land noch Bäume; er war ein geringer
Angestellter bei der Bahn und wohnte in
unserem Stöckli zur Miete.

Schon hatte ich den Mund geöffnet,
um das Wort hinaus zu lassen, das meinen
Freund in den Augen unserer gemeinsamen

Freundin verkleinern sollte, da
besann ich mich eines Bessern.

«Du, Marieli», sagte ich geheimnisvoll,

« wenn du schweigen kannst, so

vertrau ich dir ein Geheimnis an. »
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Illusti-stion von Nod. Solligor

Line 8tunde devor das Dnglück gs^
scdad, datte icd mied mit Maried nocd

getankt. dinier dem groden Xuddaume,
dessen Xrons last die ganxs Diedslseits
unseres Dauses Zudeckte, spielten wir init
Marmeln; ader Marisli war nicdt deirn
8piele. led lüdlts es wodl: es verrnidte
unsern gemeinsamen Xreund Xari, der,
icd weid nicdt aus wslcdsm Drunds, nir^
gends in der Xäde war.

Xari war sonst mein dester 8pied
Kamerad. Wenn er einmal nicdt vor um
serer "l üre stand, wudte icd mit dem Vag
nicdts anzulangen. Iet?t ärgerte es micd,
weil icd seinetwegen in Marielis tonnst
dintanstsden sollte.

Icd lied jedocd nicdts von meiner
Verstimmung merken und versucdte, die
dunst des Mädcdens lür micd ?u gewin-
nen, indem icd nacd der Xrone des Lau-
ms« wies, wo die grünen Xusse döckweiss
in allen Zweigen saken, und spracd:

«Idr dadt keinen Baum, docd wenn
im Herdst unser Xander die Xüsse mit
der 8tange dinunterpsitscdt, so darist du
davon nsdmen, so viele du willst.»

« Der Xari dat mir scdon lünDig
dlöck versprocden », sagte Marieli aul
mein Vngedot, was micd ditter empörte,
weil icd wudte, dad er dies Versprecden
nur mit den Xüssen einlösen konnte, die
idm meine gute Mutter von unserm
Baume scdenkte. 8ein Vater desad weder
Land nocd Bäume; er war ein geringer
Angestellter dei der Badn und wodnts in
unserem 8töckli ?ur Miete.

8cdon datte icd den Mund geökknet,
um das Wort dinaus ?u lassen, das meinen
Lreund in den Vugen unserer gemeinsam

men Lreundin verkleinern sollte, da de-

sann icd micd eines Bessern.

«Du, Marieli», sagte icd gedeimnis-
voll, « wenn du scdweigen kannst, so

vertrau icd dir ein Dsdsimnis an. »
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Neugierig hob das Mädchen sein
Stumpfnäschen, seine Augen lachten vor
Bereitschaft, mir zuzuhören.

« So sag es doch », sagte es gnädig;
und ich gestand ihm leise und heimlich,
daß ich oben im Estrich ein schönes Flo-
bertgewehrlein mit Munition versteckt
hätte.

Eichhörnli, Spatzen und sogar Hasen
wolle ich damit schießen, und es, Marieli,
dürfe mit dabei sein, sobald die Gelegenheit

günstig und kein Erwachsener in der
Nähe sei.

Mit großem Eifer sprach ich, aber
Marieli hörte mich nur gleichgültig an.
Zuletzt lachte es:

« Dieses alte, rostige Gewehrlein
habe ich schon lange gesehen, das ist ja
gar nichts. »

« Wer hat es dir gezeigt », wollte ich
wissen.

« Der Kari, letzte Woche, als du dem
Vater die Pferde führen mußtest beim

Pflügen. Ich habe durch die Dachlucke
auf die Straße gezielt. »

« So », sagte ich zornig, « und wenn
du jemand erschossen hättest damit, es

war doch geladen! »

« Ich bin doch nicht so dumm »,
verteidigte sich Alarieli, « und überhaupt
hat mir der Kari alles erklärt. »

« Der Kari hat gar nichts zu tun auf
unserem Estrich », sagte ich wütend.
« Ich werde es dem Vater sagen. »

« So sag es; aber dann muß es der
Herr Lehrer auch wissen, daß du ein
Gewehrlein hast, du weißt, daß dies
verboten ist », antwortete Marieli und lief
von mir weg.

Ich war im Innersten verletzt. Der
Kari hatte mein Bubengeheimnis, das ich
ihm unter dem Siegel unserer Freundschaft

anvertraut hatte, diesem
unverschämten Meitli preisgegeben. Ich fühlte
mich beleidigt und verraten. Tränen der
Wut stiegen in mir hoch; aber keinem

brauchen GANZE SCHWEIZER
die alle 3 Landessprachen beherrschen

Nationalrat Henry Vallotton sagt:

«Junger Schweizer, junge Schweizerin,
unsere Landessprachen zu kennen, ist
Bürgerpflicht.» VaUotton

Pensionate und Privat-300 INSTITUTE,
schulen führen zu den günstigsten Bedingungen und auf dem raschesten

Wege zu diesem Ziel. — Alle Auskünfte bei der SCHWEIZERISCHEN

ZENTRALE FÜR VERKEHRSFÖRDERUNG ZÜRICH UND LAUSANNE.
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Neugierig bob das IVIädclren soin
8tumplnäsclren, seins Vugen laclrten vor
llereitscbalt, mir ?u.tulrören.

« 80 sag os doclr », sagte es gnädig;
und iclr gestand ilrm leise und beimliclr,
dall iclr oben im Dstricb eiir sclrones Dlo-
bsrtgewelrrlein mit Vlunition versteckt
lrätte.

Diclrbörnli, 8pàen und sogar Dasen
wolle icb damit sclriellen, und es, iVlarieli,
durle mil dabei sein, sobald die Delegem
keil günstig und kein Drwaclrssner in der
blälre sei.

Vlit grobem Diler spraclr icb, »der
blarieli börte iniclr nur gleicbgllltig an.
^ulet^t lacbte es:

« Dieses alts, rostige Dewebrlein
babe iclr sclron lange gesellen, das ist za

gar nicbts. »

« Wer bat es dir gezeigt », wollte iclr
wissen.

« Der Xari, letzte Wocbe, als cln dem
Vater <lie ?Ierde lübren innlltsst beim

I'Ilügen. Iclr babe durcb die Dacblucke
aul die 8tralle gezielt. »

« 80 », sagte iclr Zornig, « nnel wenn
cln jemand erscbossen bättest damit, es

war doclr geladen! »

« Icb bin doclr niât so dnnnn »,
verteidigte siclr Warieli, « und übsrbaunt
bat mir der Ivari alles erklärt. »

« Der Xari trat gar niclrts ?u tun aul
unserem Dstricb », sagte iclr wütend.
« Iclr werde es dem Vater sagen. »

« 80 sag es; alrer dann mull es der
Herr belirer auclr wissen, dab du ein De-
wslrrlein lrast, du weibt, dab dies ver^
boten ist », antwortete ?rlarieli und lisk
von mir weg.

Iclr war im Innersten verletzt. Der
Ivari lratte mein bubengebeimnis, das iclr
ilrm unter dem 8iegsl unserer DreuniD
scbalt anvertraut lratte, diesem unver^
sclrämten Vlsitli preisgegeben. Iclr lülrlte
miclr beleidigt und verraten. Vränen der
Wut stiegen in mir Iroc.li; aber keinem

àie eile Z Iisnässsprseken kstierrsoiien

«aA.-

«^nngsr Làv^sizisr, junge Lskvrrsi^srin,
unssrs I^snclsssprsc-Ksn 2u ksnnsn, ist
LürFsrpllicW.»

?snsionsts nnà ?rivst-300 IbILIIIVic,
sslinlsn tülirsn 2!U âsn InnstÎFStsn Lsâingnngsn nncl snk âsin rsssìtSLtsn

VV^SIS 2N làisssrn Tisl. — ^.Ils ^.us^üntts ksi âsr
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Menschen wollle ich zeigen, wie es in
meinem Herzen aussah. So lief ich in den
Wald hinein, der hinter unserm Hause
begann. Zuerst warf ich mich schmollend
in das weiche Moos, den beiden finstere
Vergeltung brütend; aber dann sah ich
auf einmal mir zu Häupten ein zierliches
Eichhörnchen, das auf einem Aste saß

und an einem Nüßchen knabberte. Ich
sprang sogleich auf und verfolgte es,
indem ich mit Tannzapfen nach ihm warf
und es durch Klopfen an den Stämmen
von Ast zu Ast jagte. Das war ein lustiges
Turnen über Zweige und Kronen, Stamm
auf und Stamm ab. Bald sah ich es hoch
oben über mir von einer Astgabel neckisch
herunterschauen, bald flog es wie ein
braunes Bündel durch die Luft zu einem
andern Baume hinüber. So vernarrt war
ich in das Tierchen, daß ich mich ganz
vergaß und ihm mit allen Sinnen folgte,
bis es sich endlich im Kronendickicht des

Waldes verbergen und meinen Blicken
entziehen konnte.

Als ich gegen den Mittag aus dem
Walde trat, hatte ich meinen Unmut über
Kari und Marieli ganz vergessen. Ich trug
in den Kitteltaschen Eierpilze, die ich
gefunden hatte und wollte sie schnell der
Mutter bringen. Da sah ich vor Marieiis
Haus viele Leute stehen. Irgend etwas
Aufregendes mußte dort vorgefallen sein.

Ich bemerkte unter den Beisammenstehenden

Kari. Er kehrte mir den Rük-
ken. Ich hemmte meinen Schritt und bog
rasch in eine Nebengasse ein, um durch
die Baumgärten nach Hause zu gelangen;
denn ohschon es mich wunderte, was bei
Marieiis Eltern los sei, so hätte ich es

doch nicht über mich gebracht, jetzt mit
Kari zusammenzutreffen. Es ging gegen
die Essenszeit; aber auf unserem Herde
war kein Feuer. Ich verwunderte mich,
weil auch die Mutter nicht da war. Der
Vater war am Morgen auf den Markt
gegangen. Was wird er sagen, wenn er
heimkommt und kein Essen bereitet
findet? Ich ging in den Schopf hinaus, zu
sehen, ob unser Knecht da sei. Endlich
fand ich ihn zuhinterst in der Scheune.

MORGAFARIN
Ein hochwertiges
Nahrungsmittel

MORGAFARIN wird wie das bekannte SOYA-
KRAFTMEHL aus der Soya hergestellt Diese
Wunderbohne des Ostens, die nun übrigens auch mit
Erfolg in der Schweiz angepflanzt wird, ist das

hochwertigste aller bekannten Nahrungsmittel.
MORGAFARIN ist das aus extrahierter Soya gewonnene

und nach Spezialverfahren verarbeitete Mehl.

MORGAFARIN kann daher auch gleich verwen¬
det werden wie Soya-Kraftmehl, dessen einfache
Verwendungsmöglichkeiten den meisten Schweizerfrauen

bekannt ist.

MORGAFARIN enthält ca. 50% vollwertiges Ei¬

weiß und 2% Fett gegenüber 40% Eiweiß und 18%
Fett des vollfelten Soya-Kraftmehls.

MORGAFARIN ersetzt im Nährwert vor allem
Eier und Fleisch!

MORGÀFÀRIN gleicht deshalb einen Eiweißman¬
gel aus und mit 2 Eßlöffeln pro Person und Tag wird
jedem Eiweißmangel gesteuert. 1 Eßlöffel zu 20 gr
enthält ca. 10 gr vollwertiges Eiweiß.

Morgafarin ist in jedem guten Lebens¬

mittelgeschäft erhältlich

500 Gramm Paket Fr. 1.60

Jn Sparzeiten
c/oppe/t willkommen
die gute,hygienische,auflösbare

Damenbinde. In
Fachgeschäften 10 Stück Fr. 1.25

Srodanna,
EÜONOfY)

Für höchste Ansprüche :

PRODONNA REGULÄR
Fr. 1.80
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Wenscden wollte icd Zeigen, wie Là in
meinem Herren aussad. 80 liel icd in àsn
Walà dinein, àer lrinter unserm Hause
de^ann. Zuerst warl icd micd scdmollsnà
iu àas weicde IVloos, àsn deiàsn linstere
Ver^eltun^ drûtenà; ader àann sad icd
aul einmal mir ^u Ilàupten ein ?ierlicdes
dicddörnclrsn, àas aul eiusru Vste sali
unà an einem IVülicdsn dnadderts. là
sprang so^lsicd aul unà vsrlol^ts es, im
àem icd mit àann^aplsn nacd idm warl
unà es àurcd Kloplsn an àen 8tämmen
von Vst /!u Vst ja^te. Das war ein lustiges
durnen üder ^vvsÍAs unà Kronen, 8tamm
aul unà 8tamm ad. Lalà sad icd es docd
nden üder mir von einer ^Vst^adsl necdiscd
deruntsrscdausn, dalà lloA es wie ein
draunss Lûnàsl àurcd àis dukt ?u einem
anàern Laume dinüdsr. 80 vernarrt war
icd in àas Viercden, àali iclr mied Aan?
verbal) unà ilnn mit allen 8innsn lolAte,
dis es sied enàlicd im Kronenàicdicdt clss

Walàss verderben uncl meinen lilicden
ent^ieden konnte.

VIs iclr ^e^sn àen dlittaA aus àem
Walàe trat, datte icd meinen Unmut üder
Kari unà lVlarisli Aan? vergessen, Icd truA
in àsn Kitteltascdsn dierpil^e, àis icd AS^

lunàsn datte unà wollte sis scdnell àer
IVlutter dringen. Da sad icd vor dlarielis
Haus viele deute stsden, IrAenà etwas
Vulre^enclss mullts àort vor^slallsn sein.

Icd dsmerdte unter àsn Leisammsiu
stedenàen Kari. dr dedrts mir àen Hüd-
den. Icd demmts meinen 8cdritt unà doA
rascd in eine lVIsdenAasse ein, um àurcd
àis Laum^arten nacd Hause ?u Aslan^en;
àenn odscdon es micd wunàerte, was dei
IVlarislis dltsrn los sei, so dätts icd es

àocd nicdt üder micd Aedracdt, jàt mit
Kari 2usaininsn?utreIIen. ds ^inA As^sn
àis dsssns^eit; ader aul unserem Hsràs
war dein deuer. Icd verwunàerte micd,
weil aucd àie IVlutter nicdt àa war. Der
Vater war am IVIor^en aul àen dlardt Ae^

AanAsn. Was wirà er sa^sn, wenn er
deimdommt unà dein dssen dereitet lin^
àet? Icd Zin^ in àen 8cdopl dinaus, ?u
sedsn, od unser Knscdt àa sei. dnàlicd
lanà icd idn zudinterst in àer 8cdeune.

Lin Loc-LwertiNes
t^kruriNZinittel

wirâ v^is ciss ksksnnts LOV^.-
sus cisr 8o^a LsrFsstsllt Oisss V^un-

sntkàlt os. 5lZ"/o voìlvrsrtiAss Li-
wsiö unâ 2°/o Lstt ysAsnüksr 4lZ°/<> Liv/siL unci 1L°/o

Lstt àss vollisttsn ^rattmsìils.

srsstzit irn dlâìir^vsrt vor sllsin

glsiàt àssìrslk sinsn Livrsiömsn-
gsl sus unâ rnit2 Lblöitslri pro ?srson unâ lag wirâ
jsàsm LiwsiörnanFsI Aestsuert. 1 LLlöttsI 2U 2V gr
sntkâlt oa. 10 Fr vollv^ertigsL Liwsiô.

^lorgaiarin ist in jeâem Anten Redens-
inittelAssvkäLt eriiältliczk

soo Qramrn ?skst kr. 1.60

^7Hvt7/?6//6/7

cjie ^uìe,Il^Aieni8c:tie,autl0S-
ìisre D3menì)incle. In k^acli-

AL8eIiüsten lO Ltüclc fr. 1.25

k'üi- döcdste ànsprûeke:
PIt()l)NIV?sdV «LdlldiVII

l.8v
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letzt ist es Zeit
zur Frühjahrskur!
In Baum und Strauch regt es sich und treibt
die ersten Knospen.

Auch der Korper des Menschen strebt im selben

Rhythmus nach Erneuerung. Abstreifen will
er die Schlacken, die einseitige Winterkost,
Mangel an Sauerstoff in ihm zurückgelassen

haben, und die sich lähmend auf ihn legen.

Helfen Sie gerade jetzt Ihrem Körper in seinem

Bestreben, sich zu reinigen und von
Frühjahrsmüdigkeit, Unbehagen, unreiner Haut,
Verdauungsstörungen, zu befreien.

Gönnen Sie ihm eine Frühjahrs- und Kräftigungskur

mit dem Aufbau- und Regenerierungsmittel

Elchina nach Dr. med. Scarpatetti und

Dr. Hausmann.

Elchina, Originalflaschen zu 3.75 u. 6.25, vorteilhafte

Kurpackung Fr. 20.—. In allen Apotheken.

Er stand halb im halbfinstern Raum und
wand Strohbänder, was mich verwunderte,

da wir, wie ich wußte, genug Bänder

auf Vorrat hatten. Ich fragte ihn, wo
die Mutter sei? Er wisse es nicht, sagte er
mürrisch, er habe sie nicht gesehen. Ich
sah es ihm an, daß er lieber allein sein
wollte und ging wieder ins Haus hinein.

Endlich kam die Mutter. Sie hatte
verweinte Augen.

« Lieber Gott », jammerte sie, « so
ein liebes Kind, und muß jetzt schon ein
Engel sein! »

«Wer, Mutter?» fragte ich verwundert

aus meiner Ecke hervor.

« Ach, du bist es! Ja, weißt du
nicht, was Schreckliches passiert ist, daß
des Nachbars Marieli erschossen wurde? »

« Das Marieli erschossen? »

« Ja, vor einer halben Stunde ist das
Mädchen noch frisch wie ein Morgen-
täubchen über die Gasse gehüpft,
vielleicht mit einem frohen Liedchen auf den

Lippen, und hat nichts Böses gedacht. Und
jetzt ist es tot! Sicher hat es sich nicht
einmal geachtet, als es von irgendwoher
knallte. Niemand hat den Schuß gehört.
Nur am Halse hat das gute Kind einen
ganz leichten Schlag gefühlt, so, wie wenn
es jemand berührt hätte. Verwundert hat
es mit der Hand an den Hals gegriffen
und gesehen, wie sie blutig wurde, und
wie viel, viel Blut wie ein Brünnlein sein
weißes Röcklein netzte. Und so ist es

hingesunken ohne Schmerz, ohne zu wissen,
was geschehen war. Als ich das arme Ding
aufhob, war es schon leblos wie ein
verblutetes Geißlein. »

Aus allem, was meine Mutter sagte,
verstand ich nur, daß Marieli gestorben
war. Das schien mir aber so seltsam, so

unbegreiflich, daß ich die traurige
Wirklichkeit dieses Geschehnisses zuerst nicht
fühlte, und nach Knabenart aus der Stube
ins Freie stürmte, um die ungeheure
Neuigkeit selber zu erleben. Aber wie ich
in den Gang kam, stieß ich mit Kari zu-
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Isîit Î5t s»

lur krükjskttllur î

In Lnnm uIIà Ltrsuob regt es sieb uuà treibt
die ersten Xuospen.

^tueb ber Xcirpor bes IVlsusebsu strebt irn selben

Il Iivlli imin nseb Orneueruug. Abstreiten will
er rlie Leblecben, bie einseitige VViuterlcost,

IVIsugel n n Zânsrstokk in ibin lurüelcgelssseu
beben, un<i <iis sieb lëbmeuâ suk ibn legen.

Helken Lie gerade jetit Ilirein Körper in seinem

Lsstreksn, sieb /n reinigen iinii von briibjsbrs-
miiâigbeit, Oubebsgen, unreiner Haut,
Verdauungsstörungen, ?ni befreien.

flunnsn Lie ibm einsVrübjabrs- und brüftigungs-
bur mit clem Aufbau- unil kegenerierungs-
mittel Olcbina nscb Or. med. Lcsrpatetti und

Or. liiiusmii nn.

Olebina, Originalklaseben ZU Z.7Z u. 6.2Z, vorteil-
bakte Kurpackung br. 20.—. In allen ^tpotbeken.

Dr stanb balk ittt balbkinstern lìaum unb
wanâ 8trobbäncler, was micb verwun-
berte, ba wir, wie ick wullte, AenuA llän-
cler aul Vorrat ballen. leb kralle ibn, wo
<lis lVlutter sei? Dr wisse es nicbl, sa^te er
mürriscb, er babe sie nicbt Aeseben. leb
sab es ilim an, ball er lieber allein sein
wollte nncl AÌNF wiecler ins Daus liinein.

Dnblicb kam «lie Vluttsr. 8is balle
verweinte ^.u^en.

« Disber Dott », jammerte sie, « so
ein liebes Dinb, unb inull jetzt scbon ein
Dn^el sein! »

«Wer, Vlutter?» kragte icb verwnn-
bert aus meiner Dcke bsrvor.

« Vcb, clu bist es! ba, weillt <lu

nicbt, was 8cbrecklicbes passiert ist, (lall
(les blacbbars lVlarieli erscbossen würbe? »

« Das blarieli erscbossen? »

« la, vor einer balben 8tunbe ist bas
lVlabcbsn nocb lriscb wie ein Vlor^en-
täubcben über clie (lasse Aebüpbt, viel-
Isicbt mit einem lrobsn Diebcbsn auk clen

Dippen, uncl bat nicbts Ilöses ^ebacbt. Dnb
jetzt ist es tot! 8icber bat es sicb nicbt
einmal ^eacbtet, als es von irAenbwober
knallte. bliemanb bat clen 8cbull gebort,
blur am Dalse bat bas gute Xincl einen
Aanz leicbten 8cblaA ßieküblt, so, wie wenn
es jemand bsrübrt bätte. Verwunclert liat
es mit cler Danb an clen Dals AeArikken
uncl ^esebsn, wie sie blutig würbe, unb
wie viel, viel Illut wie ein llrünnlein sein
weilles Iböcklein netzte. Dnb so ist es bin-
gesunken obne 8cbmerz, obne zu wissen,
was Asscbeben war. ^kls icb bas arme DinA
aukbob, war es scbon leblos wie ein ver-
blutete« Deilllsin. »

^.us allem, was meine Vlutter sa^te,
verstanb icb nur, ball bbarieli gestorben
war. Das scbien mir aber so seltsam, so

unbeAreiklicb, ball icb clie traurige Virk-
licbkeit bieses Dsscbebnissss zuerst niclct
büblte, unb nacb Dnabenart aus ber 8tube
ins Dreie stürmte, um «lie un^ebeure
blsui^keit selber zu erleben, ^.bsr wie icb
in ben DanA kam, stiell icb mit Karl zu-
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sammen, der leise von unserer Bodentreppe

herunter gekommen sein mußte.
Dies war weiter nichts Sonderbares, da er
als mein Spielkamerad und Mitbewohner
unseres Hofes gewöhnt war, ohne zu fragen

alle Räume in Estrich und Scheune
zu betreten. Ich wollte gleich losplatzen
mit meiner Neuigkeit, da fiel mir das
seltsame Gebaren des Knaben auf, der
mich mit fast entsetzten Augen anstarrte
und dann, ohne ein Wort zu sagen, an mir
vorbei ins Freie lief. Den ganzen Tag sah
ich den Kari nicht mehr. Ich war auch zu
sehr beschäftigt von den greulichen
Geschichten, die über den Mord des armen
Marieiis im Dorfe erzählt wurden. Ein
schrecklicher Mörder sei im Lande, der
kleine Mädchen töte, keines getraue sich
mehr auf die Straße. Alle Landjäger seien
ausgerückt, um den Unhold zu fangen;
aber der halte sich wohl irgendwo im
finstern Walde versteckt.

Beim Nachtessen erzählte der Vater,
man habe festgestellt, daß das Mädchen
durch einen Schuß aus einem Flobert-
gewehr getötet worden sei. Die Polizei
suche herauszufinden, wer im Dorfe eine
solche Waffe habe. Mir wurde es fast
schlecht beim Anhören dieser Nachricht;
aber niemand achtete auf mich. Ich
wußte nicht wohin schauen, weil ich
fürchtete, mich zu verraten. Als ich den
Blick hob, sah ich, daß unser Knecht, der
Xander, mich betrachtete. Sein Gesicht
war bleich wie Käse, und er wandte sich
weg, als er meinen Blick traf. Diese
Abendmahlzeit schien mir eine Ewigkeit
zu dauern. Kaum hatten sich die Leute
von ihren Sitzen erhoben, machte ich
mich unbemerkt aus der Stube und schlich
so rasch es mir möglich war in den Estrich
hinauf, um mein Gewehrlein zu
verstecken, damit es die Polizei nicht finden
sollte, wenn sie in unserem Hause nachsah;

aber zu meinem Schrecken fand ich
es nicht mehr an seinem Platze. Irgend
jemand hatte es weggenommen.

Ein fürchterlicher Verdacht stieg in
mir auf:

« Der Kari hat das Marieli getötet! »

Das schönste Geschenk
Die echte Original

Sumiswalder
Pendule

Echt ist sie nur mit
der Aufschrift
Sumiswald

auf dem Zifferblatt

100 °/o

Schweizer Fabrikat

Von Künstlerhand

geschmückt

Verlangen Sie Prospekte

Uhrenfabrik W. Moser-Baer
Sumiswald

sind wertbeständig
Vorausgesetzt, dass sie hochwertig
und echt sind. In meinem gepflegten
Fachgeschäft können Sie unter
Hunderten von Teppichen wählen bei voller

Garantie für Echtheit und Qualität.

H. Schmid, Zürich
8 Jahre direkter Orientteppich-Import
8 Jahre direkter Verkauf an Private
8 Jahre Teppiche, die Freude bereiten!
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samrnen, àer leise von unserer Loàem
treppe kerunter gekommen sein muLte.
Dies war weiter nickts 8onàerkares, àa er
als nrein 8pielkameraà unà iVlitkewokner
unseres Doles gewöknt war, okne xu lra^
gen alle Läume in Dstrià unà 8clreune
xu ketretsn. là wollte gleià lusplatxen
init meiner Xeuigkeit, cla kiel rnir àas
seltsame Oskaren cles Xnaken aul, àer
mick mit last entsetzten .Vu gen anstarrte
unà àann, okne ein Wortxu sagen, an mir
vorl>el ins Kreie lisk. Den ganxsn Vag salr
ick àsn Xari niât mslir. là war auà xu
selrr kssckältigt von àen greulicken De-
sckicktsn, àie üker àen lVlorà àes armen
lVlarislis im Dorle erxäklt wuràen. Din
sàreàliàer iVlôràer sei im Danàs, àer
kleine iVlâàcken töte, keines getraue sià
màr aul àie 8traLe. Vlls Danàjâger seien
ausgerückt, um àen Dnkolà xu langen;
alzer àer Iralte sià wokl irgenàwo im
linstern Walàe versteckt.

Leim Xaàtessen erxäklte àer Vater,
man Lade lestgestellt, àak àas iVlâààen
àurà einen 8àuL aus einem Dlokert^
gewàr getötet woràen sei. Die Dolixei
suàe kerausxulinàen, wer im Dorle eine
solàs Walle kake. Vlir wuràs es last
sàleàt keim Vnkören àisser Xackrickt;
aker niemanà aàtete aul mick. là
wuöte niât wokin sckauen, weil ià
luràtete, mià xu verraten. Vls ià àen
Llick kok, salr ià, àaL unser Xneclit, àer
Xanàer, mià ketracktete. 8ein Oesickt
war ìàeià wie Dass, unà er wanàte sià
weg, als er meinen Llick tral. Diese
Vkenàmaklxeit sàisn mir eine Dwigkeit
xu àauern. Xaum Latten sià àie Leute
von ilirsn 8itxen erkaken, maàte ià
mick unkemerkt aus àer 8tuks unà scklick
so rasà es mirmöglick war in àsnDstrick
kinauk, um mein Oswekrlein xu ver^
stecken, àamit es àie Dolixei nickt linàen
sollte, wenn sie in unserem Dause nack-
sak; aker xu meinem 8àrscken lanà ià
es nickt mekr an seinem Dlatxe. Irgsnà
jsmanà katte es weggenommen.

Din lürckterlicker Veràackt stieg in
mir aul:

« Der Xari kat àas lVIarlell getötet! »

Das
Die eckte Original

8umi8W3là
penciuie

Dckt ist sie nur mit
àer /Vuksàrilt
8umiswalà

aul àem ^illerklatt
100 "/»

8ckweixer Ilakrikat

Lon Xünst/er/mne?

Verlangen 8is Prospekts

làenfàîk W. IVioser-kssr
8umiz«2lil

sincl wertbeständig!
Vorausgesetzt, cioss sis tiociiwertig
unci sclitsinc!. In meinem gepflegten
foctigsscliött können 5is unter i-iun-

tt. 5ckmîc!, ?üi>ick

(Zissstiubslstr. 62 Isl. 71112
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Mit schlotternden Knien ging ich
leise wieder die Treppe hinunter.

Am folgenden Tage war große
Untersuchung in der Schule. Der Lehrer
wollte herausbringen, wer der Besitzer der
verhängnisvollen Waffe sei; aber niemand
wußte etwas. Zwei Bänke vor mir saß

Kari. Er saß mit gekreuzten Armen an
seinem Platz und starrte finster vor sich
hin. Mir war er aus dem Wege gegangen;
doch ich fühlte, daß er mich heimlich
betrachtete. Einmal trafen sich unsere
Blicke. Er wandte sich rasch ab und
senkte den Kopf.

«Das schlechte Gewissen plagt ihn»,
dachte ich. Auch dem Lehrer war sein
merkwürdiges Wesen aufgefallen. Er
betrachtete den Knaben ein paarmal und
sagte unerwartet:

«Und du Kari, weißt du jemand, der
ein Flobert besitzt? »

Der Angerufene schoß in die Höhe,
verwirrt wie ein aufgeschreckter Hase,
und suchte nach Worten. Mir stockte das

Blut in den Adern, ich schloß die Augen
und wartete auf das entsetzliche Geständnis;

aber Kari sagte nur leise:

« Nein. Herr Lehrer », und blieb
stehen.

« So ein Lügner », dachte ich voll
Empörung, und war daran, in die Klasse
hinaus zu rufen: « Er lügt, ich weiß es,

er hat es getan. Er hat das Marieli mit
meinem Flobert erschossen! »

Aber wie ich ihn so hilflos stehen
sah, mit einem traurigen Blick auf mich,
konnte ich ihn nicht verraten und schwieg.

Als wir nach Stundenschluß
hinunterstürzten, stand unter der Türe der Si-
grist. Er rief mich hinzu und sagte, indem
er auch auf Kari deutete, der hinter mir
herkam:

« Ihr zwei seid die Nachbarsbuben
des armen Marieli; einer von euch kann
ihm morgen das Kreuzlein tragen. »

Aber Kari ließ mir nicht einmal Zeit,
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lVkit selilotternàen Xnien AinA iell
leise wieàer àie I'repps llinnnter.

^m kolgenàsn à a^e war Arokle Xn-
tersncllnnA in àer 8ellnle. Der Xellrer
wollte llerausdrinAen, wer àer Ilesitxsr cler

verhängnisvollen Wakke sei; aller niemanà
wullte etwas. ?,wei lZänks vor mir sail
Xari. Xr sall mit gekreuzten lWinen an
seinein Xlat? nnà starrte kinster vor siell
hin. lVlir war er ans clern Wegs gegangen;
àooh ielr kühlte, clall er micll lieimlieh he-
trachtete. Xinmal traken sich nnsere
Llicke. Xr wanàts sich rasch ah nnà
senate àsn Xopl.

«Das schlechte Lie wissen plagt illn»,
àacllte ich. lVnch àem Xshrer war sein
merkwürcliges Wesen aulgslallen. Xr l>e^

trachtete àsn Xnahsn sin paarmal nnà
sagte unerwartet:

«Xnà àn Xari, weikît àn jemancl, cler
ein Xlodert hssit^t? »

lDer ^.ngernlsne scholl in «lie hlölls,
verwirrt wie ein anlgeschrecktsr hlase,
nnà suchte naclr Worten. Xlir stockte «las

Iklnt in àsn ^.àsrn, ich schloll clie ^.ngen
uncl wartete auk àas entsetzliche (lestanà-
nis; aher Xari sagte nur leise:

« hlein. Ilerr Xehrer », nncl l>Iiski

stellen.

« 80 ein Xügnsr », àacllte icll voll
Xmpörnng, uncl war claran, in àie Xlasse
hinaus zu ruken: « Xr lügt, icll wsill es,

er hat es getan. Xr liat äas iXàarieli mit
meinem Xlolzert erscliossen! »

^.lier wie ielr ilm so hilklos stellen
sali, mit einem traurigen Illick auk midi,
konnte icll illn nicllt verraten nnà schwieg.

lVIs wir nacll 8tnnàsnschlnll Ilinnrn
terstürzten, stancl unter clsr "hüre cler 8i-
grist. Xr riek miell hinzu nnà sagte, inclem
er ancll auk Karl cientete, cler llinter mir
herkam:

« Illr zwei seià àie lXachhgrsllnhen
cles armen Xlarieli; einer von enell kann
illm morgen àas Xrsnzlein trafen. »

.^herXari lisll mir nicht einmal i^eit.
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den Mund aufzutun. Er sagte schnell
und bestimmt:

« Ich werde es tragen, Herr Sigrist,
ich bin der ältere! ». und er sah mich mit
einem Blicke an, der sagte: « Wage es

nicht, mir dieses Amt streitig zumachen!»

Dieses Verhalten meines Freundes
schien mir so ungebührlich herausfordernd,

daß ich mich nicht mehr hallen
konnte und ohne ein Wort zu sagen heimlief,

um alles meiner Mutter zu erzählen.
Aber die Mutter war nicht zu Hause.
Während ich auf sie wartete, wurde ich
ruhiger, überlegte und fand, daß mein
Geständnis auch für mich, den Besitzer
des Gewehrleins, böse Folgen haben
konnte; und so schwieg ich.

Am folgenden Tage war die Beerdigung.

Ernst und feierlich begleiteten wir
Marieli auf den stillen Kirchhof vor dem
Dorfe. Aber unsere Herzen waren nicht
so schwer; die kindliche Einfalt schützte
uns vor dem letzten Wissen des Todes und
ließ uns den Heimgang des Kindes
hinnehmen wie ein seltsames, großes Ereignis.

Der Pfarrer hatte angeordnet, daß die
Mädchen an der Beerdigung ihre weißen
Kommunionsröcklein trugen, und so folgte
Marieli auf seinem letzten Gang kein
düsterer Trauerzug. Es war eher eine
schöne Prozession von unberührten,
lieblichen Kindern, ein feierlicher Gang
durch die blühenden Felder, fast so heiter
und schön wie Marieiis kurzes Leben.
Und diesem Zuge voraus schritt Kari,
düster und finster, wie ein böser Schatten.
Sein schwarzes Kleid hing ihm schlotternd
an den Gliedern. Die Eltern hatten es ihm
viel zu groß machen lassen, damit er es

länger tragen könne. Ernst und traurig
trug er das Kreuzlein. Auf dem ganzen
Wege sah er geradeaus, ohne einen Blick
auf die Seite zu tun, ohne einen von uns
anzusehen, so, als ob er ganz allein sei.
Aber als ich auf dem Kirchhof zum
Abschied Marieli das Weihwasser ins Grab
geben wollte, fühlte ich, daß Kari mich
beobachtete. Ich wendete mich und stellte
ihn mit meinem Blick. Er hielt ihn aus;
ich sah zuerst weg und wandte mich von

Alle sind zufrieden, alle haben Freude,
wenn es wieder ASTRA-Kartoffel-Salat
gibt. Mit der guten ASTRA-Salatsauce
wird er aber auch wirklich fein. Und
ich, ich spare erst noch Fett und Oe!
dabei.

Salatsauce ASTRA
öl- und fettfrei, aber erstklassig,

wie alle ASTRA-Produkte.
B 133

Fettcreme

%k)h
orange

Die Sparbinde aus
Zellstoffwatte. Leicht auflösbar.

Scheuert nie.

10 St Fr 1.25
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den iVIund auDutun. I'lr sagte scknell
und kestimmt:

« Idi werde es trafen, Herr 8igrist,
ici» kin der Alters! ». und er sali mirk mit
einem Liiere an, der sagte: « ^Vage es

nickt, mir dieses ^.mt streitig?umarken!»
Dieses Verlialten meines kreundes

seinen mir sc> ungekükrlick ksrauslor-
dernd, dall ick mirk niât mekr kalten
konnte und okne ein ^Vort xu sagen lieim-
liel, nm alles meiner Clutter?.u er?slüen.
.(Kker die Kluttsr war niclrt ?u Hanse.
^Väkrend ick aul sie wartete, wurde irk
ruliiger, llkerlegts und land, dall mein
Deständnis auric Illr mirk, den Ilesit/.sr
des Dewekrleins, käse Kolgen kal>en

konnte; nnà so sckwisg irk.
^.m lolgenden d'age war (lie lleerd'n

Aung. Krnst und leierliclc ksgleiteten wir
iVlarieli an! clen stillen Kirrkkol vor clem

Dorle. ^.ker unsere Herren waren nickt
so sckwer; die kindlirks Kinlalt scküt/te
uns vor dem letzten ^Vissen des d'odes und
lisll uns den Heimgang des Kindes kin-
nslnnen wie ein seltsames, Grolles Kreig-
nis. Der Klarrsr katte angeordnet, «lall die
Mädcken an der Beerdigung ilirs weillen
Kommunionsröcklsin trugen, und so lolgte
Klarieli aul seinem let/.ten Dang kein
düsterer düauerxug. Ks war elrer eins
sclüine Kro/.ession von unkerlllcrten, liek-
licken Kindern, ein leierlirker Dang
durrk die klükenden Kelder, last so keiter
und sclrön wie XIarielis kurzes Deken.
Dnd diesem /mge voraus sckritt Kari,
düster und linster, wie ein Käser 8ckatten.
8ein srkwar/.es Kleid King ikm seklotternd
an den Dliedern. Die Kltern katlen es ilnu
viel ?.u groll marken lassen, damit er es

länger tragen könne. Krnst und traurig
trug er das Kreu^lein. ^ul dem ganxen
^Vege sak er geradeaus, olins einen lllirk
aul die 8eite ?u tun, okne einen von uns
anxuseken, so, als ok er ganx allein sei.
-Vker als irk aul dem Kirclikvl ?um .VI>

scliied Klarieli das VVeiliwasser ins Drak
geken wollte, küklte irk, dall Kari mirli
ksokarlüeto. Ick wendete mirk und stellte
ikn mit meinent lllirk. Kr kielt ikn aus;
irk sal> Zuerst weg und wandte mirk von

cklle sincl xkitiieilcii. alle üalien Iiiiid,'.
uenn es nieder ^.^'kki/t-KartokkelLalat
gillt. IVIit der guten V8llî/V8ula>sauee
»ird er aller :>>><>< xirklid, kein. Und
ieli, ieli spare erst noeli ?e«t nnd t)e!
dakei.

öl- und kettkrei, aller erstklassig,
vie alle X8üfi^-l'ri>dukte.
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ihm ab, indem ich mich unter die andern
Grabgänger mischte. Von da an gingen
wir einander aus dem Wege.

Der Sommer ging zu Ende, der
Herbst kam, und die Nüsse wurden reif.
Marieli lag jetzt nicht mehr allein in
seinem Grabe auf dem Friedhof draußen;
wir hatten ein Biiblein der ersten und ein
Mädchen der dritten Klasse an seine Seite
gebettet. Scharlach halte beide während
einer Woche in der Blüte ihres Lebens
getötet. Dieses schreckliche Ereignis, welches

wegen der Ansteckungsgefahr lange
unser Dorf beängstigte, rückte auch Ma-
rielis Tod in die Ferne.

Das Geheimnis des unseligen Schusses

hatte nicht aufgeklärt werden können.
Und ich schwieg, weil ich es nicht über
mich brachte, den Freund zu verraten?
Aber ich vermied es, mit ihm zu sprechen,
und auch er ging mir aus dem Wege, kam
nicht mehr auf unsern Hofplatz zum Spielen

und verbrachte all seine Zeit hinter
Büchern und Aufgaben, so daß er mir in
der Schule bald in allen Fächern über
war. Ich selbst, nun ohne Kamerad, hatte
in Hof und Feld genügend Arbeit, um die
Zeit nützlich verbringen zu können. Dazu
kam, daß unser Xander, der sonst am
liebsten allein und ungestört seinem
Tramp nachgegangen war, nun auf einmal

menschensüchtig wurde und jede
Gelegenheit benützte, mich als Begleiter
mit sich auf die Felder zu locken. Aber
merkwürdig kam es mir schon vor, was
der alte Knecht oft für kuriose Sachen
sprach von Sterben und Abbüßen in der
Hölle, und von einer Last, die man auf
dem Buckel trage und nie abwerfen könne.

Eines Tages war es so weit, daß wir
die reifen Nüsse vom Baume herunter
holen konnten. Die Nüsse werden nicht
gepflückt, wie das Obst; sie werden mit
Stangen von den Bäumen gepeitscht, und
je besser die Äste geschlagen werden, desto
mehr Nüsse soll es im nächsten Jahre
geben. Diese Arbeit besorgte der Xander.

Er stand hoch oben in den Astgabeln
und klopfte mit einer Stange die äußer-
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kostsalos äurcd dis Lommersâruck- uaà Verlags á.-g.,
(Zlàruiselistrasse 29, Lllricd 2.

ibm ab, indem icb inicb unter die andern
Drabgänger miscbts. Von da an gingen
wir einander ans dein Wege.

Der Lommsr ging ?u Dnds, der
Derbst kam, nnd die Xüsss wurden reik.
Xlarieli lag jet^t niât ineirr allein in sei-
nein (iralie auk dein Dried bot drauRen;
wir batton ein Rüblein der ersten nnd ein
tadelten der dritten Xlasse an seine Leite
gebettet. Lcbarlack liatte beide wälirsnd
einer ^Vocbe in der Rlüte ibres Debons

getötet. Dieses scbrecklicks Dreignis, wel-
cliss wegen der Vnsteckungsgekabr lange
unser Dork beängstigte, rückte aucb lVIa-
rielis Dod in dis Derne.

Das Debeimnis des unseligen Lcbus-
«es batte nickt aukgeklärt werden können.
Dnd icb scbwieg, weil ick es nickt über
micb bracbte, den Dreund 2U verraten?
Vber ick vsrinied es, rnit ilnn ?u strecken,
und auck er AinA rnir aus dein VVe^e, lcarn
nickt inckr auk unsern Dokplat? 2uin Lpie-
len und verörackte all seine ^eit Irinter
Ilücltsrn und 2ku5^alzen, so dalZ er mir in
der Lckule öald in allen Däckern ülzer
war. Ick ssllzst, nun oüns Lamerad, üatts
in Dol und Deld Aenü^end ikckeit, um die
^eit nütckck verürin^en xu können. Daxu
kam, dall unser Xandsr, der sonst am
liebsten allein und ungestört seinem
Dramp nackAeAan^sn war, nun aul ein-
mal mensckensückti^ wurde und jede
DslsAenlisit benutzte, mick als LsAleiter
mit siclr auk die Delder xu locken. Xber
merkwürdig kam es mir sckon vor, was
der alte Xneckt olt kür kuriose Lacken
sprack von Ltecken und Xlzlzüksn in der
Hölle, und von einer Dast, die man auk
dem Iluckel trage und nie alzwerken könne.

Dines Dages war es so weit, daö wir
die rsiksn Xüsss vom Raume üeruntsr
üolen konnten. Die Ickisss werden nickt
gspklückt, wie das Döst; sie werden mit
Ltangen von den Räumen gezzeitsckt, und
je besser (liebste gescklagenwerden, desto
rnebr Xüsse soll es im näcksten labre
geben. Diese Xrbeit besorgte der Xander.

Dr stand bock oben in den Vstgabeln
und kloplte mit einer Ltange die äuRer-
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sten Zweige ab. Ich las die Früchte eifrig
in einen großen Zwilchsack auf und freute
mich, weil sie so gut ausgaben dieses Jahr.
Als der Knecht einen Augenblick einhielt,
kam mir das Marieli in den Sinn, mit dem
ich mich unter diesem Baume gestritten
hatte, gerade am Tage seines Todes, und
ich fing an, davon zu sprechen.

« Iiier haben wir gespielt, und hier
hat die Kugel Marieli in die Halsschlagader

getroffen, der Schütze muß ganz
nahe gewesen sein, vielleicht hinter einer
Mauer verborgen. »

«Was sagst du da?» rief Xander fast
drohend vom Baume herab. Im gleichen
Augenblick krachte ein Ast; ich hörte
einen leisen Aufschrei und dann einen
dumpfen Fall. Als ich mich vom Schreck
erholt hatte, sah ich Xander rücklings auf
der Erde liegen. Er bewegte kein Glied
und hatte die Augen geschlossen.

«Er ist tot», dachte ich erschrocken;
aber ich wagte nicht, näherzutreten und
blieb atemlos stehen. Da öffnete Xander
den Mund und flüsterte ins Leere hinaus:

« Bist du da, Kleiner? »

Ich näherte mich ihm freudig, weil
er lebte; aber ich verwunderte mich, weil
er kein Glied bewegte und den Kopf so

merkwürdig nach rückwärts gebogen
hielt.

« Komm näher, ich muß dir etwas
sagen, bevor es aus ist mit mir », sagte der
Knecht leise mit geschlossenen Augen
und ohne den Kopf zu bewegen. Ich
beugte mich über den Heruntergestürzten
und zerrte ihn am Arme, der wie leblos
und ohne Gefühl an der Seite hing.

« Es nützt nichts, ich habe den
Kücken gebrochen », stöhnte der Knecht,
« aber höre jetzt, was ich dir sage:

Ich — ich habe das Marieli erschossen!

Oben in der Dachkammer mußte ich
etwas holen, ich sah dein Gewehrlein und
zielte damit auf das Kind in der Gasse

drunten; ich wußte nicht, daß es geladen
war. Wie ein Rehlein vor dem Jäger ist

J1iä(fffisWürz&

37/1241

p» ein Sinalea-Produkt für
Körper, Gesicht u. Hände.
Markenfrei

~" Stück Fr. 1.—

Durch Sinalca zu reiner Haut!
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sten ^weiAe ah. Ich las die Krüchts eilriA
in einen Arullen ^wilchsack anl nnà trente
mich, weil sis so Ant ausgaben dieses lahr.
Xls àer Knecht einen XnAsnl>lick einhielt,
kam inir (ins ^larieli in àen 8inn, init dem
ich mich unter diesem Laume Aestritten
hatte, Aeraàe am 1"aAe seines Doàes, nnà
ich linA an, davon zn sprechen.

« liier liaben wir Aespielt, nnà liier
init die KnAel Warieli in dis IlalsschlaA^
aàer Astrollen, àer 8chntze mull Ann?
nahe gewesen sein, vielleicht liinter einer
Wauer verhorAen. »

«Was saAst «ln da?» riel Xancler last
àrolisnà voin Lanme herah. Im Zleiclien
XnAenblick krachte ein Xst; ich hörte
einen leisen Xulschrei und dann einen
clnmplen 1'aII. XIs ich mich vom 8cbreck
erholt hatte, sah ich Xancler rücklinAs auk
cler Krde lieAen. Kr beweAts kein Lllied
nnà hatte àie XnAen Aescblossen.

«Kr ist tot», dachte ich erschrocken;
aher ich waAte nicht, näherzutreten nnà
I>Iieh atemlos stehen. I)a ökknete Xanàer
àen ^lunà nnà Ilüsterte ins Keere liinans:

« List àn àa, Kleiner? »

Ich näherte mich ilim IrsudiA, weil
er lehls; aher ich vervvnnclerte mich, weil
er kein Dlieà beweAte nnà àen Kopl so

merkwürdig nach rückwärts AeboAen
liielt.

« Komm näher, ich mnll àir etwas
sagen, hevor es ans ist mit mir », sagte cler
Knecht leise mit geschlossenen Xngen
nnà ohne àen Kopl zu bewegen. Ich
beugte mich über àen Heruntergestürzten
nnà zerrte ihn am Xrme, àer wie leblos
nnà ohne (lelübl an àer 8eite hing.

« Ks nützt nichts, ich habe àen
Hucken gebrochen », stöhnte àer Knecht,
« aber höre jetzt, was ich àir sage:

Ich ich habe «las Xlarieli erschos-
sen! Oben in àer Dachkammer muüte icli
etwas holen, ich sah àein Llewelrrlein nnà
zielte damit anl das Kind in der Hasse

drunten; ich wullte nicht, àall es geladen
war. Wie ein Lelilein vor dem läger ist
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Der Gesunde
Ich nehme eine
Formitrolpastille,
damit Du mich
nicht ansteckst.

u-.
Munde

iassen'

^ Tube zu 30 Pastillen Fr. 1.50
Unsausteuer nicht inleoriffen ^

DR. A. WANDER A. G-, BERN

Ein Bedürfnis unserer Zeit ist die
Salatsauce MILlFIN der Citrovin AG. Sie
ist aus Milchprodukten, Kräutern und Citrovin hergestellt.
Strecken Sie sie mit ihrer Oelration und mit dem
altbewährten Citronenessig

Bei VeXA-bp-fünQ
ist nicht nur die Verdauung gestört,
auch das Blut wird vergiftet. Kopf-
u. Kreuzschmerzen, Hämorrhoiden,
Übelkeit, bleicher u. unreiner Teint
sind die Folge. Man fühlt sich müde
und verdrossen, älter als man ist. Da
hilft Darmol, denn es wirkt verläßlich
u. mild - schmeckt wie Schokolade.
Darmol,dasAbführmittel der Familie,
ist auch sehr sparsam und preiswert.
In allenApotheken erhältlich. Fr. 1.20

DARMOL

das Kind gestürzt und unter meinen
Augen gestorben. Das Gewehrlein habe
ich in die Jauchegrube geworfen. So, jetzt
weißt du alles; kannst es den andern sagen,
wenn sie mich nicht mehr lebend antreffen

hier. Aber geh jetzt und rufe Leute,
daß sie mich holen. »

Noch zwei Wochen hat unser Xander
danach gelebt, am ganzen Körper gelähmt
und bei vollem Bewußtsein. Er hat seine
Leiden mit großer Geduld getragen.

« Der Himmel hat mir dieses Übel
geschickt, damit ich meine Sünde noch
abverdienen kann auf dieser Welt », sagte
er zu uns.

Während den zwei bösen Wochen bin
ich fast beständig am Bette des Knechtes
gewesen. Sein Leiden und Sterben
beschäftigte mein Gemüt so sehr, daß ich
sein Geständnis über den Tod Marieiis
fast vergaß. Ich beachtete kaum, wie
plötzlich Kari in unserm Hause wieder
ein- und ausging und als Botengänger und
Aushelfer meinen Eltern manchen
willkommenen Dienst verrichtete, um so

mehr, da ich in dieser Zeit fast ganz vom
Xander in Anspruch genommen wurde.
Aber dann stand er plötzlich vor mir.
Etwas verlegen, doch gutmütig und ehrlich

sagte er:
« Es tut mir leid, daß ich über dich

so etwas Schlimmes gedacht habe, aber
jetzt bin ich so froh, weil du das Marieli
nicht getötet hast. »

Kari hatte mich im Verdacht
gehabt, und ich hatte während der ganzen
Zeit geglaubt, er sei es gewesen. Das
konnte ich ihm nicht sagen; aber ich war
glücklich, weil ich wußte, daß mich Kari
auch nicht verraten hatte, obschon er
Marieli vielleicht viel mehr geliebt hatte
als ich.

Ich behielt so das letzte Geheimnis
dieser aufregenden Tage für mich und
besiegelte es durch meine Freundschaft
zu Kari, die schon viele Jahre dauert und
immer aufs neue genährt wird durch die
Erinnerung an Marieli, unsere einstige
gemeinsame Freundin.
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das Xind gestürxt und unter meinen
^Vugeu gestorden. Das Dewedrlein dalcc
icd in dis laucdegrude geworlen. 80, jetxt
weillt du alles; kannst es den andern sagen,
wenn sie micd nicdt medr ledend antrel-
ken dier. Xder ged jetxt und rule deute,
daü sie micd dolen. »

diocd xwei Wocden lcat unser Xander
danacd gsledt, am ganxen Xörper gelädmt
und dei vollern Rewulltssin. Xr dat seine
Dsiclen mit grollsr Dsàulà getragen.

« Der Kümmel dat mir disses didel
gsscdickt, damit iclr meine 8ünde nocd
adveràienen kann auk dieser Melt », sagte
er xu uns.

Mädrend äsn xwei dösen Mocdsn din
icd last destanàig am Lstìe des Xnecdtes
gewesen. 8ein üsiden uncl 8tsrden de-
scdältigts mein Dsmüt so ssdr, daü icd
sein Deständnis üdsr clen l'od IVlarielis
last vergäll. Icd dsacdtsts kaum, wie
plötxlicd Xari in unserm Hause wieder
ein- uncl ausging und als Lotengänger und
Xusdeller meinen Xltern mancden will-
kommenen Dienst verricdtete, um so

msdr, da icd in dieser Zieit last ganx vom
Xander in Xnsprucd genommen wurde.
Xder dann stand er plötxlicd vor mir.
Xtwas verlegen, docd gutmütig und edr-
licd sagte er:

« Xs tut mir leid, clall icd üder dicd
so etwas 8cdlimmes gedacdt dade, ader
jetxt din icd so Irod, weil du das dlarieli
nicdt getötet dast. »

Xari datte micd im Vsrdacdt gs-
dadt, und icd datte wädrsnd der ganxen
Xeit geglaudt, er sei es gewesen. Das
konnte icd idm nicdt sagen; ader icd war
glücklicd, weil icd wullts, dall micd Xari
aucd nicdt verraten datte, odscdon er d-la-
rieli vielleicdt viel medr geliedt datte
als icd.

Icd dedielt so das lstxts Dedeimnis
dieser aukregenden l'age lür micd und
desiegelte es durcd meine Xreundscdalt
xu Xari, die scdon viele ladre dauert und
immer auls neue genädrt wird durcd die
Erinnerung an lVlarisli, unsers einstige
gemeinsame Xreundin.
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